
A ls ob es erst gestern gewe-
sen wäre, so präsent sind 

die Erinnerungen und Eindrü-
cke meiner allerersten Skitou-
renwoche im Aostatal – und 
das, obwohl mittlerweile fast 
fünfundzwanzig Jahre vergan-
gen sind. Damals war es das Val 
di Rhêmes, ein nach Süden zie-
hendes Seitental des Aostatales 
mit dem Rifugio Benevolo als 

Stützpunkt, wo ich meine ers-
ten Erfahrungen auf Skihoch-
touren in den Westalpen ma-
chen durfte. Zugegeben, etwas 
mulmig war mir schon bei der 
Vorstellung, ein völlig neues 
und unbekanntes Gebiet mit 
noch nicht vertrauten Bergen 
und in einer anderen Dimen-
sion und Größenordnung zu 
besuchen. Aber die Gipfel rund 

um den Stützpunkt, allen voran 
Tsanteleina (3.602 m), Granta 
Parei (3.387 m) und Grande 
Traversière (3.496 m), ließen 
meine Zweifel weitgehend 
abklingen und waren letzt-
endlich verantwortlich für die 
ungeheure Faszination, die die 
Skitourenberge im Aostatal auf 
meine Person ausgeübt haben 
und immer noch ausüben.

Ich kann also eine große Af-
finität zu dieser Gegend nicht 
mehr abstreiten und war mit 
einigen wenigen Ausnahmen 
jedes Jahr zumindest einmal 
dort. Und immer aufs Neue 
fasziniert mich diese Gegend 
und lässt mich Emotionen und 
besondere Stunden und Tage 
fühlen und erleben.
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„Mon Amour“!
Skihochtouren im Aostatal
Es muss schon eine besondere Gegend sein, das Aostatal, wenn es den Autor seit 25 Jahren 
immer wieder dorthin zieht. Ein Skitouren-El-Dorado vom Feinsten für Kenner und Könner.

Andreas Lercher, Bergführer OeAV-Lehrteam
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Das Tal

Das Haupttal selbst erstreckt sich 
über eine Länge von ca. 80 km von 
Pont Saint-Martin bis Courmayeur 
und hat – ganz nebenbei – einige 
der höchstgelegenen Weinanbau-
gebiete Europas. Am Talschluss 
dominiert der Mont Blanc mit 
seiner Südseite das Aostatal und, 
egal auf welchem Gipfel man sich 
gerade befindet, er ist fast immer 
im Blickfeld. Bergsteigerisch in-
teressant sind aber die Seitentä-
ler: nach Norden hin in Richtung 
Alpenhauptkamm und die nach 
Süden ziehenden Nebentäler mit 
nicht minder interessanten, wenn 
auch nicht ganz so hohen Bergen 

– einzige Ausnahme ist der Gran 
Paradiso  als einziger Viertausen-
der und Wahrzeichen des Aosta-
tales. Eine Besonderheit zeichnet 
das Aostatal im Speziellen aus: Die 
geographische Lage knapp südlich 
des Alpenhauptkammes bringt 
mit sich, dass mit Gespür, der nö-

tigen Information und etwas Fle-
xibilität für die Skitourengeherin/
den Skitourengeher in der Regel 
fast immer Tourenmöglichkeiten 
geboten werden, das schlechte 
Wetter also „umfahren/umgan-
gen“ werden kann. Nordstau und 
damit verbunden verhangene Ber-
ge am Alpenhauptkamm lassen 
Gran Paradiso und Co. weiter im 
Süden meist kalt und damit son-
nig. Natürlich kann auch genau das 
Gegenteil zutreffen. Reißen auf 
der Alpensüdseite doch einmal 
alle Stricke, so ist man in weniger 
als einer Stunde in Chamonix. 

Die Szene

Die Skitourenszene im Aos-
tatal muss in zwei Gruppen 
unterteilt werden. Zum einen 
die „klassische“, mit Stütz- und 
Ausgangspunkt Hütte und damit 
verbunden meist moderaten An-
stiegen, was Wegstrecke und zu 
überwindende Höhendifferenz 
betrifft. Zum anderen die meist 
lokalen Bergsportler, für die es 
im Normalfall nur Tagesskitou-
ren gibt und welche dementspre-
chend nicht mit Wegstrecke(n) 
und Höhenmetern geizen. 
Westalpen sind eben anders. 

Diese Differenzierung ist auch 
bei den Skitourenführern be-
merkbar. Das Gros der deutsch-
sprachigen Literatur empfiehlt 
Hütten als Ausgangspunkt. Für 
echte Aostaner hingegen scheint 
es fast nur Tagestouren zu geben 
und 2.000 Hm oder mehr schei-

nen nichts Besonderes sein. Ge-
nuss pur oder Sportlichkeit pur, 
beides ist möglich und bleibt 
also unseren Wünschen und 
Möglichkeiten vorbehalten.

Eindrücke, die bleiben

Valpelline
Das von Aosta nach Norden 

ziehende Valpelline ist mit Si-
cherheit nichts für Westalpen
neulinge. Lange Anstiege in stei-
lem Gelände und dazu meist we-
nig frequentiert, was auch daran 
liegen kann, dass es mit Ausnah-
me des Rif. Aosta keine Hütten 
gibt, die während der Skitouren-
saison bewirtschaftet sind. Wem 
dies nichts anhaben kann oder 
wer dies vielleicht sogar sucht, 
der wird sich dort nur wohlfüh-
len und staunen können.
Becca di Luseney (3.504 m) 

Wer der Becca di Luseney auf 
den Leib rücken will, sollte einige 
Voraussetzungen unbedingt mit-

bringen bzw. berücksichtigen. Zu-
nächst wird’s ein sehr langer Tag 
werden, denn annähernd 2.000 
Hm sind ja kein Pappenstiel und 
auch skitechnisch darf es keiner-
lei Probleme geben, da Aufstieg 
und Abfahrt bis auf den unteren 
Teil in sehr steilem Gelände zu 
bewältigen sind. Entspannte und 
sichere Schneeverhältnisse sind 
ohnedies ein Muss, sodass frau/
mann mitunter mehrere Anläu-
fe benötigen könnte, um dieses 
Ziel zu erreichen. Wer einmal auf 
dem Gipfel der Becca stehen darf, 
hat die wahrscheinlich eindrucks-
vollste Hochtour des gesamten 
Aostatales in einer sehr einsamen 
und ernsten Gegend schon halb 
gemeistert, und entsprechende 
Schneeverhältnisse bei der fan-
tastischen Abfahrt machen diese 
Tour schlichtweg perfekt.
Dent d’Hérens – 
Ostschulter (4.039 m) 

Ein sehr einsamer Viertau-
sender, der den langen Anstieg 
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links:

Erst auf den letzten Metern zur 

Ostschulter des Dent d‘Herens 

eröffnet sich dieser fantas-

tische Blick aufs Matterhorn 

rechts:

Der kurze, aber ausgesetz-

te Gipfelgrat zum Gran 

Paradiso mit der berühmten 

Madonnenstatue 

Fotos:  P.  P lattner
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von Prarayer mit einem sensati-
onellen Panorama und einma-
liger Sicht auf das Matterhorn 
belohnt. Wer beides genie-
ßen will, muss allerdings ganz  
hinauf, denn beides zeigt sich 
erst auf den letzten 50 Höhen-
metern, dafür aber umso beein-
druckender. Für den „normalen“ 
Genusstourengeher empfiehlt 
sich auf alle Fälle eine Nächti-
gung im Rif. Aosta.

Val di Cogne
Touristisch gut erschlossen 

und wesentlich stärker besucht 
ist das Val di Cogne, das von Aos-
ta Richtung Süden zieht. Nicht 
immer ganz so steil und mit 
nicht enden wollenden Möglich-
keiten an verschiedenen Touren 
gilt es lediglich, die richtige Wahl 
zu treffen. Für jede/jeden sollte 
etwas zu finden sein. Allein im 
Bereich des Rif. Vittorio Sella 
sind rund zwanzig verschiedene 
Touren möglich. 
Überschreitung Punta Rossa 
(3.693 m) 

Die Punta Rossa mit einer ski-
fahrerisch äußerst lohnenden 
2.000 Hm-Abfahrt kann entwe-
der als Tagestour unternommen 
werden oder frau/mann nutzt 
das Rif. Vittorio Sella als Stütz-
punkt und geht’s gemütlich an. 
Zwei steilere Passagen im Auf-

stieg von der Hütte zum Gipfel 
sind für geübte Tourengeher/
Tourengeherinnen kein Problem 
und die Abfahrt nach Cretaz ist 
vom Feinsten. Obwohl Luftlinie 
nur wenige Kilometer vom Gran 
Paradiso entfernt ist frau/mann 
auf der Punta Rossa meist recht 
einsam unterwegs.
Punta Tersiva (3.513 m) 

Die Punta Tersiva ist eine 
klassische Frühjahrstour, da sie 
einige Flachstücke aufweist und 
diese bei tiefem Schnee mit-
unter mühsam sein könnten. 
Von der Ansiedlung Gimillan 
auf 1.787 m geht’s in freiem 
Gelände mit Ski bis kurz un-
ter den Gipfel. Ein großartiger, 
mittelschwerer Anstieg von be-
achtlicher Länge (6 – 7 Stunden 
Aufstieg), der am Gipfel vor 
allem auch mit einem grandio-
sen 360°-Panorama-Rundblick 
belohnt wird.

Valsavaranche
Hört frau/mann den Namen 

Valsavaranche, darf der Gran 
Paradiso (4.061 m) natürlich 
nicht fehlen. Kein schwieriger, 
aber auch kein ganz leichter Ski-
Viertausender. Gerade die letz-
ten Meter zum Gipfel fordern 
neben etwas Geduld aufgrund 
der meist zahlreichen Skiberg-
steigerinnen/Skibergsteiger 
auch ein gewisses Maß an al-
pinistischer Erfahrung und al-
pinistischem Können. Ein sehr 
schöner Skiberg ist der Gran 
Paradiso allemal.

Valgrisenche
Das Valgrisenche steht stell-

vertretend für die Seitentäler des 
Aostatales und es gibt dort nur 
zwei kleine Gemeinden. Und 
mit Bonne finden wir dort auf 
1.810 m den höchstgelegenen Ort. 
Skitouren sind im Valgrisanche 
meist bis Mitte Mai möglich, oh-
ne dass frau/mann gezwungen 
ist, die Ski am Rucksack zu tra-
gen. Touristisch ist dort so gut 
wie gar nichts und wen es nicht 
stört, dass ein Teil des Tales dem 
Heliskiing zugänglich gemacht 
wurde, kann sich dort austoben.  	

Testa del Rutor (3.486 m) 
Der Klassiker im Valgrisanche 

und mit 1.676 steilen Hm nur 

konditionsstarken und skitech-
nisch versierten Tourengehe-
rinnen/Tourengehern vorbehal-
ten. Meist kann mit Ski bis kurz 
unterhalb des Gipfels aufgestie-
gen werden. Am Gipfel gibt’s aus-
gezeichnete Sicht auf das gesamte 
Aostatal und hinüber bis nach 
Frankreich und auf die bevorste-
hende Abfahrt kann frau/mann 
sich ohnedies nur freuen.
Becca di Giasson (3.215 m) 

Nicht ganz so steil geht’s auf 
der Becca di Giasson zu, die 
Landschaft ist aber nicht minder 
beeindruckend. Empfehlenswert 
ist die Abfahrtsvariante nach Cha-
let oberhalb von Bonne, da dort in 
der Regel ausgezeichnete Schnee-
verhältnisse anzutreffen sind.
Punta Rabuigne (3.261 m) 

Die Gipfelflanke der Punta Ra-
buigne sticht sofort ins Auge und 
hinterlässt einen bleibenden Ein-
druck. Einziger Wermutstrop-
fen ist der Umstand, dass dieser 
Gipfel eines der beliebtesten 
Anflugziele für die Helitouris-
ten ist. Hartnäckigkeit und früher 
Aufbruch sind angesagt, will der 
klassische Tourengeher diesen 
zuvorkommen. Aber der Ge-
danke, die Hänge gerade dann zu 
befahren, wenn der Helikopter 
zur ersten Landung anschwebt, 
ist ja auch nicht schlecht.

Val di Rhêmes
Cima di Entrelor (3.430 m) – 
Erinnerungen an damals

Die Cima di Entrelor war meine 
allererste Skitour im Aostatal und 
es mag sein, dass ich diese Tour 
mit etwas verklärten Augen mit 
mir herumtrage. Aber auch nach 
all den Jahren kehre ich gerne 
dort zurück und die lachenden 
und zufriedenen Gesichter mei-
ner BegleiterInnen sagen mir, dass 
ich nicht ganz falsch liegen kann. 
Nicht ganz 1.800 Hm zunächst 
über Wiesen und leicht bewach-
sene Hänge und nach oben hin 
etwas steiler werdend. Wirklich 
schlechte Schneeverhältnisse habe 
ich in all den Jahren übrigens nur 
ein einziges Mal angetroffen ... n
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